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Die Ankündigung von US-Präsident Donald Trump, in der kommenden Woche nun doch Zölle
auf Importe aus Kanada und Mexiko zu erheben, markiert einen weiteren Wendepunkt in den
Handelsbeziehungen Nordamerikas. Während sich die US-Regierung auf wirtschaftliche
Ungleichgewichte beruft, drohen Kanada und Mexiko mit Gegenmaßnahmen. Welche
Auswirkungen hat diese Entwicklung auf die nordamerikanische Wirtschaft und die
geopolitische Lage?

Hintergrund der Zollerhöhungen

Trump hatte bereits zuvor Zölle auf Importgüter aus den Nachbarländern in Höhe von 25
Prozent angekündigt. Kanada sieht sich zusätzlich mit einer zehnprozentigen Abgabe auf
Energieprodukte konfrontiert. Ursprünglich war die Umsetzung der Zölle um einen Monat
verschoben worden, da Ottawa und Mexiko-Stadt zusätzliche Maßnahmen zur Stärkung der
Grenzsicherheit zusagten.

Die Begründung für die Maßnahmen ist wirtschaftlicher Natur: Trump betont immer wieder
das Prinzip der „Reziprozität“ und fordert faire Handelsbedingungen für die USA. Welche
konkreten unfairen Handelspraktiken Kanada und Mexiko betreiben sollen, bleibt jedoch
weitgehend unklar.

Handelsspannungen und wirtschaftliche Folgen

Die Vereinigten Staaten importieren Waren im Wert von rund 900 Milliarden US-Dollar aus
Kanada und Mexiko. Besonders betroffen von den Zöllen wären die Automobilindustrie und
landwirtschaftliche Produkte. Insbesondere für die USA könnten diese Maßnahmen erhebliche
Folgen haben: Wichtige Zulieferketten, die sich über die gesamte nordamerikanische Region
erstrecken, könnten unterbrochen werden. Dies würde nicht nur die Endpreise für
Konsumenten in den USA erhöhen, sondern auch zu Arbeitsplatzverlusten führen.

Kanada und Mexiko haben bereits angedeutet, mit Vergeltungszöllen zu reagieren. Solche
Gegenmaßnahmen könnten die Exporte der USA empfindlich treffen, insbesondere im
Agrarsektor, der stark von Absatzmärkten in den Nachbarländern abhängig ist. Zudem
könnte sich die Unsicherheit in der Wirtschaft negativ auf Investitionen auswirken.

Politische Dimension und mögliche Szenarien

Trumps harte Linie gegenüber den nordamerikanischen Partnern dürfte sich auch auf die
innenpolitische Lage auswirken. Während er in seiner Stammwählerschaft als Verfechter
nationaler Interessen auftritt, könnte der wirtschaftliche Schaden seiner Politik ihn politisch
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angreifbar machen. Insbesondere in Bundesstaaten, die stark von Exporten abhängig sind,
dürfte sich Widerstand regen.

Die Zölle könnten auch als Verhandlungstaktik im Kontext des nordamerikanischen
Handelsabkommens USMCA verstanden werden. Indem Trump die wirtschaftlichen
Abhängigkeiten offenlegt, könnte er versuchen, weitere Zugeständnisse von Kanada und
Mexiko zu erzwingen. Ob diese Strategie aufgeht oder zu einer dauerhaften Verschlechterung
der Beziehungen führt, bleibt abzuwarten.

Die Eskalation des Handelsstreits zeigt jedoch einmal mehr, wie sehr die internationale
Handelspolitik von politischen Kalkülen geprägt ist.
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